
CHAM/ALTMANNSTEIN. DasÖsterrei-
chische Rote Kreuz hat ein fünf Tage
dauerndes Übungsszenario geschaffen,
das seinesgleichen sucht: „Ein Erdbe-
ben der Stärke 6,7 hat in der Steier-
mark nördlich von Graz die Erde er-
schüttert. 145 000 Menschen sind be-
troffen, 2900Menschen sind schon am
ersten Tag verstorben, mehrere Hun-
dert Verschüttete und Verletzte. Öster-
reich ruft den internationalen Hilfs-
plan mit den europäischen Unterstüt-
zungsmodulen auf denPlan.“

Rund um das ehemalige Bergwerk
nahe der Stadt Eisenerz wurden tage-
lang verschiedenste Übungslagen ein-
gespielt, die von Einsatzkräften und
Spezialeinheiten aus Österreich, Un-

garn, Slowenien und Deutschland ab-
gearbeitet werdenmussten.Mit Unter-
stützung des österreichischen Bundes-
heeres, der Polizei und deren Hub-
schrauberstaffel und unzähligen Frei-
willigen wurden Einsätze geübt, die
von kleineren Unfällen, Zugunfällen,
Hauseinstürzen mit Verschütteten bis
hin zuGefahrgutunfällen reichten.

Das Bayerische Rote Kreuz entsand-
te zu dieser internationalen Einsatz-
übung ein Einsatzkontingent, davon
allein zehn Einsatzkräfte für den Ein-
satzbereich Gefahrstoffunfälle. Diese
spezielle Teileinheit aus Bayern, unter
der Führung des Chamer Einsatzzuges
mit Landesfachdienstleiter Tobias
Muhr und weiteren Chamer Einsatz-

kräften machte sich vergangene Wo-
che nach Eisenerz auf, um besondere
Einsatzlagen abzuarbeiten.

So wurden unter anderem Chemie-
unfälle oder Zugunfälle mit unter-
schiedlichsten Gefahrstoffkontamina-
tionen eingespielt, die von der bayeri-
schen Einheit zu „betreuen“ waren. So-
wohl bei Tages- als auch zuNachzeiten
wurden mehrere Einsatzlagen mit
kontaminierten Verletzten geübt. Als
der Chamer Rettungsdienstleiter Mi-
chael Daiminger seine Kollegen be-
suchte, wurden diese gerade zu einer
Übung in einBergwerkgerufen.

Bei den abschließenden Bespre-
chungen zollten die österreichischen
Übungsleitungen den bayerischen
Kräften allergrößten Respekt. Mit den
Worten „Sie können stolz sein auf die
Leistungsfähigkeit Ihres Einsatzzuges“
bestätigten sie die Schlagkraft der
Chamer Spezialeinheit auch im inter-
nationalenEinsatzgeschehen. (cft)

Chamer probten für den Ernstfall
EINSATZKatastrophen-
schutzübung in der Stei-
ermark war ein Erfolg.

Die BRK-Spezialisten bei der Großübung in Österreich FOTO: KARL PFEILSCHIFTER

CHAM. Wie schädlich sind Energy-
Drinks für Kinder? Dazu geben DAK-
Experten heute von 8 bis 20 Uhr unter
der kostenlosen Telefonnummer
(0800) 111 18 41 Auskunft. Das Ange-
bot steht Kunden aller Krankenkassen
offen. Jedes fünfte Schulkind trinkt in-
zwischen regelmäßig Energy-Drinks –
mit negativen Folgen für die Gesund-
heit. Übergewicht, Schlafstörungen
und Hyperaktivität sind besonders
häufig. Das zeigt der neue Präventions-
radar der DAK-Gesundheit. „Gerade
für Heranwachsende sind aufput-
schende Softdrinks bedenklich“, warnt
Stefan Wittmann von der DAK-Ge-
sundheit in Cham. „Sie enthalten viel
Koffein, sind extrem gesüßt und ste-
cken voller synthetischer Zusatzstof-
fe.“ Am Telefon geben die DAK-Ärzte
Tipps und Hinweise für den Umgang
mit Energy-Drinks und beantworten
Fragen wie: Was machen die aufput-
schenden Getränke mit dem Körper?
Worauf sollten Eltern achten? Welche
gesünderenAlternativen gibt es?

GESUNDHEIT

Beratung zu
den Folgen von
Energy-Drinks

ZANDT/ALTENMARKT. Zollner-Mitar-
beiter haben 920 Euro für die Kinder-
krebshilfe gespendet. Das teilte die
Zollner Elektronik AG mit. Die Zoll-
ner-Zweigwerke Altenmarkt I und
Zandt II trugen dafür wieder einen
Sportwettkampf aus. Zwei Mal hatten
sie sich in der Vergangenheit bereits
im Fußball gemessen. Dieses Mal fand
auf dem Sportgelände des VfB Wetter-
feld erstmals ein Bubble-Ball-Turnier
statt. Die relativ neue Sportart baut auf
dem klassischen Fußballspiel auf, al-
lerdings tragen die Spielerinnen und
Spieler transparente, aufblasbare Ku-
geln und können so mit vollem Kör-
pereinsatz umdenBall kämpfen.Kolli-
sionen, sogenannte „Bumper“, gehören
zumSpiel. Die acht Teams, zusammen-
gesetzt aus verschiedenen Unterneh-
mensbereichen, kämpften auf dem
Kleinfeld zunächst in zwei Gruppen
um die Qualifikation für das Halbfina-
le. Im Endspiel standen sich schließ-
lich die Bereiche „Produktion Alten-
markt“ und „Lager“ gegenüber. „Pro-
duktion Altenmarkt“ setzte sich in ei-
ner packenden Begegnung mit 3:2
durch. In der Verlängerung fiel das
Golden Goal. Zum Spieler des Turniers
wurde Sebastian Schneider gewählt,
als beste Spielerin wurde Juliane Kal-
dung geehrt. Bester Torschütze war
ChristianGruber.

Das Organisationsteam um Christi-
na Brunner, Peter Reißer und Sebastian
Wiesbeck freute sich am Ende auch
dank einer großzügigen Spende der
Firma Zollner über Einnahmen in Hö-
he von 920 Euro. Der Erlös des Bubble-
Ball-Turniers ging an Dr. Stephanie
Kassecker von der Kinderkrebshilfe
Cham, die bei der Übergabe versicher-
te: „DasGeld ist gut angelegt.“

ENGAGEMENT

Mitarbeiter von
Zollner spenden
fürKinder

Dr. Stephanie Kassecker von der
Kinderkrebshilfe mit den Organisato-
ren des Bubble-Ball-Turniers, Christi-
na Brunner und Sebastian Wiesbeck
(von links) FOTO: CORINNA FRITSCHE

CHAM/LANDKREIS. Die Frau ist
43 Jahre alt, Altenpflegerin im Ro-
dinger Caritas-Heim und seit 2017Mit-
glied der Grünen. Seit April 2018 bildet
Andrea Leitermann mit dem Kreisvor-
sitzenden Michael Doblinger die Dop-
pelspitze im Chamer Kreisverband.
Und jetzt tritt sie als Kandidatin zur
Landratswahl am 15. März 2020 gegen
den Amtsinhaber Franz Löffler (CSU)
an.

Bei der Nominierungsversamm-
lung am Dienstagabend im Chamer
Hotel am Regenbogen votierten 17
Mitglieder für sie, bei einer Nein-Stim-
me. „Ein Landratskandidat der Grü-
nen, braucht’s des?“ Der Co-Kreisvor-
sitzende Michael Doblinger beantwor-
tete die selbst gestellte Frage mit einer
Erklärung, warum er selbst vor sechs
Jahren ins Rennen gegangen ist. Da-
mals holte er 7,1 Prozent gegen Franz
Löffler (CSU, 67,4 Prozent) und Johann
Stangl (Freie Wähler, 25,5 Prozent).
„Wir wollen, dass die Menschen auch
eine freie Wahl haben“, stellte er jetzt

nach Absprachen im Kreisvorstand
Andrea Leitermann als neue Kandida-
tin vor, die in geheimerWahl auch be-
stätigt wurde. Weitere Vorschläge gab
esnicht.

Warum es Doblinger nicht mehr
macht? „Einmal reicht“, scherzt er spä-
ter auf Nachfrage. Und im Ernst: „Wir
wollten eine Frau!“ Für Doblinger hat
die aktuelle Erfolgswelle der Grünen
auch etwas mit den Spitzenfrauen in
Bund und Land zu tun: Annalena Baer-
bock und Katharina Schulze. Und mit
ihrer wachsenden Stärke zeigten die
Grünen, dass sie gerade auch in derOp-
position Themen setzen und „etwas
bewegen“könnten.

Ein „Schubser“ von Doblinger

Andrea Leitermann sprach in ihrer
Vorstellungsrede von klassischen Grü-
nen-Themen: Klimaschutz und Arten-
schutz. Einen Schwerpunkt setzte sie
bei „sozialer Gerechtigkeit“. Gerade ih-
re Arbeit als Altenpflegerin bei der Ca-
ritas sei ein Beweggrund, sich zu enga-
gieren: „Hier kann ich täglich erleben,
welcheWünsche die Menschen in un-
seremLandkreis haben.“

Andrea Leitermann ist geborene Ro-
dingerin und nach der Scheidung al-
leinerziehende Mutter von zwei Töch-
tern, Thalia (16) und Alessa (13). Auch
dadurch werde sie zur aktiven Politik
motiviert, um für ihre Kinder „ein Ge-
fühl des Abgehängtsein zu verhin-

dern“ und sie hier im Heimatlandkreis
Cham zu halten. Dazu brauche es zum
Beispiel auch umweltfreundliche „Mo-
bilität der Zukunft“ mit Bahn, Bus,
Fuß- und Radverkehr und eine leis-
tungsfähige digitale Infrastruktur.

Ihr Ziel für den März 2020 ist ein
zweistelliges Ergebnis: „Bei der Europa-
wahl hatten wir zuletzt 8,3 Prozent.
Wennwir uns nochmal steigern könn-
ten, daswäre toll.“

Wie es zu ihrer Landratskandidatur
gekommen ist? „DerHerrDoblinger ist
ein Schubser“, sagt Andrea Leitermann
und lächelt: „Er wollte, dass eine Frau
kandidiert.“ Doblinger hatte auch eine

Schlagzeile auf die Homepage der
Landkreis-Grünen geschrieben, als An-
drea Leitermann zu seiner Co-Vorsit-
zenden gewählt wurde: „Lila ist das
neueGrün“.

Diese Frau hat ein Markenzeichen:
Ihre Haare sind lila. „Das ist meine
Lieblingsfarbe“, sagt sie. Es zeigt aber
auch eine Haltung: Lila ist die Farbe
des Feminismus. Da gibt es für diese
Frau auch noch viel zu tun in unserer
Gesellschaft. Beispiel? Frauenquoten
stündenoft nur auf demPapier.

Neue Stadtratslisten

Bei den Grünen gilt die Quotenregel,
etwa bei der Kreistagsliste: Frau ganz
vorne, dann abwechselnd Mann und
Frau. Namen stehen bisher noch nicht
fest. Aber es wird insgesamt 60 Kandi-
daten geben, verspricht Michael Do-
blinger.KreisratGerhardWeiherer (73)
kandidiert nicht mehr, Petra Mölders
tritt wieder an, ebenso als Chamer
Stadträtin.

Übrigens: Neben Cham soll’s neue
Stadtratslisten auch anderswo im
Landkreis geben, in Roding beispiels-
weise. Überhaupt sehen sich die Grü-
nen in der Region im Aufwind. Vor
zwei Jahren hatte der Kreisverband
noch 30 Mitglieder, heute sind es 57.
Davon sind 24 Frauen. Kreisrätin Petra
Mölders sagt zu dieser Entwicklung:
„Von der Aktivität her fühlt es sich an
wie 60Prozent.“ (cef)

Das neue Grün: die Farbe Lila
POLITIKAndrea Leiter-
mann ist Landratskandi-
datin der Grünen für die
Wahl 2020. Sie zeigt
Frauenpower – nicht nur
mit der Haarfarbe.

Andrea Leitermann ist Landratskandidatin der Grünen. Ihr Co-Kreisvorsitzender Michael Doblinger gratulierte mit Sonnenblumen. FOTO: ERNST FISCHER

ERGEBNISSE

Kommunalwahl 2014: Grünen-
LandratskandidatMichael Doblin-
ger: 7,1%,Grünen-Kreistagsliste:
4,2%,zwei Kreisräte: PetraMöl-
ders undGerhardWeiherer

Landtagswahl 2018: Direktkandi-
datMichael Doblinger: 7,3%,Grü-
ne-Zweitstimmen: 8,3%

Bezirkswahl 2018:Direktkandida-
tin Andrea Leitermann: 6,7%,Grü-
ne-Zweitstimmen: 7,4%

Europawahl 2019:Grüne: 8,3%
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